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Expedition der „Thorner Presse",
T h o r »  Katharinenstraße 1.

' A m  Judenfrage.
Nationalliberale und freisinnige B lä tte r suchen im Bunde 

sntt der offiziösen Presse m it einem unverständlichen, immerhin 
jedoch verdächtigen E ifer die konservative P arte i, insonderheit 
aber deren „T tvo li-P ro g ra m m " fü r die Erfolge der „re inen" 
Antisemiten verantwortlich zu machen. M it  einer forcirten 
Schadenfreude, die dem Galgenhumor so ähnlich sieht wie ein 
Ei dem anderen, w ird von jener Seite unseren Gesinnungs­
genossen die nicht ganz unbekannte Thatsache vorgehalten, daß 
die Ahlwardt, Böckel und Ztmmermann ihre Wahlsiege nur auf 
kosten der Konservativen errungen haben. Es ist dies ein 
ganz verkehrtes unaufrichtiges S p ie l, das in  den B lä tte rn  der 
erwähnten Richtung getrieben w ird ; denn gerade konser- 
vativerseits ist schon vor langer Ze it vorausgesagt worden, 
daß es so kommen mußte, wie es bei den letzten Wahlen ge­
kommen ist.

Ja , w ir stehen nicht an, zu behaupten, daß die Siege der 
reinen Antisemiten —  zunächst freilich auf Kosten der Konser­
vativen —  noch erheblicher gewesen wären, wenn unser P a rte i­
tag sich n i c h t  entschlossen hätte, die Judenfrage im  neuen 
konservativen Program m  zu berücksichtigen. Dadurch, daß man 
offenkundige Mißstände todtschweigt oder Bewegungen wie die 
antisemitische vornehm igno rirt, w ird  der Agitation keineswegs 
der Boden entzogen. Ganz im  Gegentheil; gerade das bisherige 
„Um-den-Brei-herumgehen" hat die deutsche Bevölkerung, die das 
Anwachsen des jüdischen, dem Christenthum feindlichen Einflusses 
m it Besorgniß betrachtet, mißtrauisch gemacht, und die Reaktion 
gegen da« vornehme Jgnoriren dieser Empfindungen der Volks- 
seele mußte eintreten.

Haben w ir  nicht m it der Sozialdemokratie dieselben E r­
fahrungen gemacht? W aren es nicht auch die freifinntgliberalen 
B lätter, die sich einer kräftigen Soziaireform  mächtig entgegen- 
ffenimten, und die sich verpflichteten, die irregeführten Arbeiter 
durch den Kampf m it „geistigen" Waffen den Händen der sozial- 
demokratischen Verführer zu entreißen? Was hat es fü r Mühe 
gekostet, jene Po litiker davon zu überzeugen, daß vor allem die­
jenigen „berechtigten Forderungen", deren sich die sozialdemokra- 
ttsche Agita tion selbstsüchtig bemächtigt hat, soweit dies menschen­
möglich, erfü llt werden müßten, um der Umsturzpropaganda den 
Realen Boden zu entziehen.

Das Gleiche g ilt von der Propaganda der „re inen" A ntt- 
stmiten. Auch in  der Judenfrage liegen „berechtigte Forderungen" 
vor und je länger damit gezögert w ird , diese Forderungen und 
Wünsche ehrlich zu diskutiren und zu erfüllen, was erfüllbar ist, 
ku umso stärkerem Maße müssen die Erfolge der Ahlwardt« 
Böckel-Zimmermann wachsen. D ie konservative Parte i hat den 
M uth gehabt, die berechtigte Forderung auf Abstellung „des 
vielfach sich vordrängenden und zersetzenden Einflusses des

H in  H p f e r .
Novellen« von E. R u d o r f f .

_____________ (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung)

„M e in  Sohn hatte m ir in seinem letzten Briefe geschrieben, 
°°b die nöthigsten Geschäfte erledigt wären und daß er vielleicht 
in kurzer Ze it zurückkehren würde. A ls  ich dies heute in meiner 
Herzensreude einer Bekannten m ittheilte, mußte ich aus einigen 
Aeußerungen derselben ersehen, daß über ihn nud sein Verhältniß 
ru Ihnen , Herr Geheimrath, sich Gerüchte gebildet halten, die 
seiner Ehre nahe treten. Beim allmächtigen G ott, das darf nicht 
sein, und unbekannt wie ich in solchen Dingen bin, frage ich an,
was S ie zu thun gedenken, um mein einziges Kind von schmäh­
lichem Verdacht zu reinigen.'

„Liebe F rau Ramberg, S ie  müssen sich nicht darum kümmern, 
Mas thörichte Menschen reden. Niemand in  der W elt steht so
hoch, ober ist so rein, daß die Verleumdung ihn nicht erreichen
könne,'

„E s  muß Wege geben, Herr Geheimrath, auf welchen S ie  
seine Malxgosigkeit, 3 h r  Vertrauen auf seine ehrenhaften Ge­
sinnungen vor aller W elt bekunden können. Ich  bin eine schlichte 
Frau, aber im Punkt der Redlichkeit darf ich m it jedermann mich 
Messen. W as m ir vorgeleuchtet hat wie ein S tern  seit meinen 
Kinderjahren w ill ich Ihnen  sagen. M ein Vater war ein Hand­
werker, als Brunnenmacher sehr geschätzt und wurde weit 
in die P rovinz auf Güter hinausgerusen. Z w ö lf Z ah rr war 
'4  a lt und saß m it meinem Strickzeug« in unserer besten Stube, 
nls ein fremder Herr angefahren kam, welcher den Vater zu 
sprechen wünschte. Ich  ging ihn rufen. Inzwischen hatte der 
Herr fünfzig Thalerstücke in Reihen zu fün f auf einen Tisch ge­
wählt und sagte als mein Vater e in tra t: „Lieber Meister hier 
>st das Geld fü r den neuen Brunnen, geben S ie m ir Q u ittung ." 
»Herr B a ro n ',  antwortete mein Vater und schob die oberste 
Reihe von fünf Thalern zurück, „ich habe nur fünfundvierzig 
Thaler zu erhalten.' „Nein, lieber Meister w ir  wurden auf

Judenthums auf unser Volksleben" zu der ihrigen zu machen; 
sie Hai ferner das Bestreben kundgegeben, praktische Sozia l­
politik, die der „undeutschen Verhetzung von Treue und 
Glauben im  Geschäftsverkehr" die Wege verlegen soll, zu 
treiben. Das find die Waffen, m it denen einzig auf erfolg­
reiche Weise die antisemitische Bewegung einzudämmen möglich ist.

Der Ueberzeugung, daß auf diesem Gebiete etwas geschehen 
müsse, haben sich selbst Nationalltberale nicht verschließen können; 
w ir  erinnern nur an die scharfe sächsische Resolution gegen die 
aus der Judenemanzipation entsprungenen Mißstände. Auch im  
Centrum find Stim m en laut geworden, die auf das eindring­
lichste eine klare Stellungnahme zur Judenfrage forderten. Das 
ist doch der klarste Beweis, daß Mißstände vorhanden find, daß 
berechtigte antisemitische Forderungen bestehen, welche die ehrlichen 
nicht lediglich agitatorischen Parteien ernsthaft zu erörtern 
fü r ihre Pflicht halten sollten, anstatt wieder einmal die 
diskredttirten „geistigen" Waffen m it theatralischer Geberde zu 
schwingen.

D ie konservative Parte i hat nicht einen Augenblick daran 
gedacht, daß sie durch Annahme des „T ivo lt"-P rogram m S  den 
„re inen" Antisemitismus m it einem Schlage vernichten werde; 
sie hat fich nicht verhehlt, daß ih r insonderheit in  Sachsen Ver­
luste an die antisemitischen Demagogen bevorständen. D ie Kon­
servativen werden in  der Konkurrenz m it skrupellosen Agitatoren 
vielleicht auch in Zukunft noch hier und da unterliegen, allein 
wie ih r altes 1876 er Program m die Abkehr vom Freihandel 
einleitete und schließlich das Manchesterthum überwand, so w ird 
das 1893 er Program m den vollen S ieg gegen das System 
des I-L isssr-a lle r auch gegen die von jüdischer Seite ausgehen­
den Mißstände —  das ist unsere feste Ueberzeugung —  herbei­
führen.

Je schneller die Verwirklichung des konservativen P ro ­
gramms vor fich geht, desto weniger zahlreich w ird dann auch 
der Anhang der Ahlwardt-Böckel-Zimmermann und desto leichter 
w ird es möglich sein, auch die durch die sozialrevoluttonäre P ro ­
paganda verführten Arbeiter und kleinen Leute fü r die monarchische 
staatserhaltende Sache zurückzugewinnen, wie der grundstürzenden 
Demagogie überhaupt E inhalt zu gebieten.____________________

Aie deutsch-russssHen Verhandlungen.
Der Ftnanzmintster W itte  halle, wie aus Petersburg ge­

meldet w ird, am Freitag eine Audienz beim Zaren in  Sachen 
des deutsch-russischen Handelsvertrages. I n  dieser Audienz soll 
die E inführung des M axim alta rifs  gegen Deutschland zur Sprache 
gebracht worden sein. Verschiedene B lä tte r melden, daß in  ih r 
die Publikation des M axim a lta rifs  beschlossen worden sei, andere 
wollen wenigstens wissen, daß die S tim m ung dem Inkrafttre ten 
desselben günstig sei. Dagegen w ird der „K ö ln . Z tg ." aus 
Petersburg te legraphirt: Bet der vorgestrigen Audienz des Finanz- 
ministers beim Zaren wurde e i n e  E n t s c h e i d u n g  über 
H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  m i t  D e u t s c h ­
l a n d  noch n i c h t  g e t r o f f e n ; * )  es verlautet vielmehr, es 
sollten nochmals Gegenvorschläge gemacht werden. Personen, 
welche die gegenwärtige Sachlage sehr ruhig beurtheilen, be-

*) Inzwischen ist von amtlicher deutscher Seite bekannt gegeben, daß 
nach einer M ittheilung der russischen Regierung der russische M axim al­
tarif am 1. August Deutschland gegenüber in Kraft tritt.

fünfzig e in ig .' „ Ic h  forderte fünfzig nach gewissenhaftem Ueber- 
schlag, allein beim Graben kam ich früher auf Wasser als ich 
gerechnet hatte, da kann ich nicht mehr als fünfundvierzig nehmen.' 
Der Baron erfaßte m it seinen beiden Händen die meines Vaters, 
drückte sie fest und sagte: „D a r  ist heute ein schöner Tag fü r 
mich; einen so redlichen M ann findet man selten." „H e rr B a ro n ', 
entgegnete mein Vater, wenn die Redlichkeit einmal aus der 
W elt verschwände, so wäre es besser sie ginge un te r.'

A l i  mein Vater den Herrn hinausbegleitet hatte und wieder 
in das Zim mer tra t, nahm auch ich seine Hände, küßte sie, indem 
Thränen in meine Augen traten, und sagte wie glücklich ich sei, 
einen solchen Vater zu haben. „M e in  gutes Kind erwiderte er, 
„nichts ist dem Andenken an redliches Handeln zu vergleichen, 
diese Ueberzeugung möge Dich leiten immerfort, dann w ird  nur 
Kummer, der uns in einem langen Leben nicht erspart werden 
kann, doch kein peinvoller Schmerz Dich bedrücken.' Diesen 
Schmerz empfinde ich jetzt, Herr Geheimrath, da die Verleumdung 
sich an das Theuerste wagt, das ich besitze. S innen S ie  nach, 
ob S ie  keine Hülfe fü r mich finden."

„Liebe F rau Ram berg,' entgegnete Bornemann, der bereit« 
unruhig über die lange Ausdehnung de» Gesprächs geworden war, 
„ich finde nicht, daß da« Ih re n  Wünschen entspräche. Jedermann 
ersieht ja  aus den freundlichen Beziehungen, in welchen ich zu 
Ihnen stehe, und daraus, daß ich wie jetzt von den dringensten 
Geschäften mich losmache, um S ie  zu sprechen, daß keinerlei 
Verdachtsgründe gegen Ih re n  Sohn vorliegen können.'

„E s ist gewiß sehr gütig, daß S ie Ih re  Geschäfte um 
meinetwillen hintansetzen, und wenn dies alle Menschen sehen 
könnten, würde e« vielleicht helfen. D ies ist aber doch Herr Ge­
heimrath, verzeihen S ie  ein vielleicht ungehörige» W ort, nur ein 
Geldopfer, welche« S ie m ir bringen und' S ie  sind ein sehr reicher 
Herr, da spielt Geld keine Rolle. Glauben S ie nicht daß ich 
mich rühmen w ill, wenn ich sage, daß ich Ih re r  geliebten Frau 
einst ein größeres gebracht habe. Längere Ze it war ich schon 
m it Ramberg versprochen, da wurde er angestellt, w ir durften

zweifeln die E inführung des M axim alta rifs , weil beiden Theilen, 
Rußland sowohl wie Deutschland, zu viel an dem Zustande­
kommen des Vertrages gelegen sei. D ie Abreise des Grafen 
Schuwalow nach Petersburg w ird ebenfalls m it den Handels- 
vertragsverhandlungen in Zusammenhang gebiacht." — Die 
Petersburger „Börsenztg." schreibt über den S tand der Ange­
legenheit: „ I n  Bezug auf die unserer Regierung zugegangene 
deutsche A ntw ort auf die bekannten russischen Vorschläge in der 
Frage der Handelskonvention kurfiren in  unseren Handelskreisen 
verschiedene Gerüchte, die auch in  die Presse eingedrungen find. 
Von der einen Seite w ird behauptet, daß die russischen Dele- 
girten fich schon in  den nächsten Tagen nach B e rlin  begäben, 
von der anderen, daß die Unterhandlungen überhaupt als abge­
brochen zu betrachten seien. S ovie l w ir  erfahren konnten, ent­
spricht weder die eine, noch die andere Version der Wirklichkeit. 
D ie deutsche Regierung hat den Vorschlag der Entsendung russi­
scher Kommissäre zur Theilnahme an der gemischten Konferenz 
in  B e rlin  angenommen, dabei aber den Wunsch ausgedrückt, 
daß diese Konferenz nicht früher als am Anfange des Herbstes 
zusammentrete, da die deutschen Staatsmänner im höchsten Grade 
ermüdet seien." —  „D a s  im  letzten Satz ausgesprochene", be­
merkt die „Kreuzztg." „können w ir aus sicherer Quelle als durch­
aus zutreffend bezeichnen."

Faktische Tagesschau.
Die S t i l l e  d e r  F e r i e n  ist jetzt auf politischen» Ge­

biete Herr der S itua tion . D le bewegenden Faktoren der Ge­
schäftsleitung haben fast insgesammt ihren Sommerurlaud an­
getreten, und das in  den M inisterium  geleistete Arbeitspensum 
beschränkt fich im wesentlichen auf die Abwickelung des laufenden 
Tagewerks. Nach dem Reichstage ist nun auch der Bundesrath 
in  die Ferien gegangen, in  diesem Jahre zu einem so späten 
T e rm in  wie noch niemals vorher. E r dürfte vor Ende des 
Septembers nicht wieder zusammentreten. B e rlin  beherbergt augen­
blicklich kaum noch den einen oder andern hohen Slaatßwürden- 
träger innerhalb seiner Mauern.

Ueber den S tand der d e u t s c h - s p a n i s c h e n  H a n ­
d e l s v e r t r a g s  - V e r h a n d l u n g e n  ist verschiedenen 
Fragestellern au« Handelskreisen regierungsseitig der Bescheid zu 
T he il geworden, daß von der deutschen Regierung nichts ver­
säumt worden sei, um den berechtigten Interessen des deutschen 
Handels und Gewerbebetriebes, die hierbei in  Betracht kommen, 
gerecht zu werden. Es hätten fich die Schwierigkeiten von spa­
nischer Seite gerade in  dem Augenblick erneuert, wo man sie 
überwunden zu haben wähnte. Es sei jedoch begründete Hoff­
nung vorhanden, in  absehbarer Z e it zu einem befriedigenden 
Ergebniß zu gelangen.

Zum  S c h u tz e  d e u t s c h e r  I n t e r e s s e n  i n  S i a m  
während des siamesisch-französischen Konflikts ist das Kanonen­
boot „W o lf"  am Sonntag vor Bangkok eingetroffen. —  Ueber 
den Umfang der deutschen Interessen in  S iam  schreibt die 
„Magdeburger Z e itu n g ": I n  den Hafen von Bangkok liefen im  
Jahre 1890 ein unter englischer Flagge 316 Schiffe m it einein 
Gehalt von 257 401 Tonnen, 93 deutsche Schiffe m it 83 466 
Tonnen, 24 französische m it 11623  Tonnen. Es ist bekannt, 
daß auch Deutsche vielfach in  siamesischen Diensten Beschäftigung 
gefunden haben. Post- und Telegraphenwesen find in  Bangkok

den heiligen Bund der Ehe schließen, ich aber blieb noch ein Ja h r 
bei der theuren Kranken, ich vermochte nicht sie zu verlassen. S o  
manches W ort, da« m ir wehe that und ins Herz schnitt, sprach 
mein B räutigam , er konnte nicht fassen, daß sein Glück, seine 
Wünsche m ir nicht über alle« Andere gingen. G ott gab m ir die 
rechten Worte unser Verhältniß vor dem Schiffbruch zu bewahren. 
H err Geheimrath, ich bin wie schon gesagt, eine einfache F rau, 
allein einen Ausweg gäbe es, daß Niemand einen S te in gegen 
meinen Sohn aufheben dürfte, wenn ich auch weiß, daß dieser 
Weg nicht zu beschreiten ist, so könnten S ie doch m it ihrem Geist 
etwa« AehnlicheS, gleich diesein Wirkendes ausfindig machen."

Und w a r wäre dies, das nicht geschehen kann?"
„Wenn S ie  die Verlobung von Fräulein K lara »nit meinem 

Sohne ankündigten.'
Bornemann sprang auf, er mußte an fich halten, um nicht 

hart zu sprechen.
„W as fä llt Ihnen ein und wie kommen S ie  überhaupt 

darauf die Beiden in so nahe Berührung zu bringen?"
„D aß  mein Sohn Fräulein Klärchen liebt, ist m ir schon 

längere Zeit klar. Wie hätte es auch anders sein können! 
Sieben Jahre lang hat er »nit ih r bei Ihnen  M ittags  und Abends 
an einem Tische gespeist, und sie ist eben so gut als schön. Den 
Abend, als er abreiste, sagte er zu m ir, nachdem er »nein B ild  
eingepackt hatte: „M u tte r gieb m ir auch die Photographie von 
Fräulein K lara, D u  kannst sie ja so oft sehen, ich lange Zeit 
nicht m ehr.' S o  hat er ih r B ild  mitgenommen. Und das 
Fräulein ist ihm auch gut. An den Tagen, wenn w ir auf dem 
Kirchhof zusammen kommen, habe ich ih r aus den Briefen von 
meinem Sohn vorgelesen, weil sie so lieboll sich nach ihm er­
kundigte, dann sprach sie, den Wunsch aus, die Briefe selbst zu 
lesen, und sie hat es gründlich gethan. Den letzten B rie f, in 
welchem mein W ilhelm  von dein Unterschied in dein Benehmen 
der Frauen hier und in Amerika sprach, den hat Fräule in 
K lara nach Hause genommen, um daraus, wie sie sagte, sich 
einige Stellen abzuschreiben. Ich  bin zu Ende." (Forts, f.)



nach deutschem Muster eingerichtet, nachdem im  Jahre 1884 der 
Postinspektor Pankow m it E rlaubniß der deutschen Postverwal­
tung nach S iam  gegangen war.

E in M ailänder B la tt w ill wissen, K ö n i g  H u m b e r t  
werde im  August nach den großen Flottenmanövern im  Hafen 
von Livorno eine Flottenschau über die vereinigten italienischen 
und deutschen Geschwader abhalten.

Nachdem die f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  die nachge­
suchte Verlängerung der S i a m  zur Beantwortung des U lt i­
matums gewährten 48 ständigen Frist abgelehnt hat, hat sich die 
siamesische Regierung entschlossen in  den sauren Apfel zu beißen 
und eine Anzahl wesentlicher Punkte des U ltim atum s anzunehmen. 
S iam  w ill, wie schon telegraphisch gemeldet, das Gebiet am 
linken Ufer des Mekong einschließlich S tung-Treng und Khsng 
abtreten sowie den Schadenersatz zahlen, w ofür die im  U ltim a ­
tum geforderten 3 M illionen  Franks hinterlegt werden sollen. 
D ie  französischen Forderungen hinsichtlich der Grenzregulirung 
gingen bekanntlich weiter. Frankreich dehnte seine Ansprüche 
bis über den 20. Breitengrad, also auch auf da« Gebiet der 
Schan- oder Lahos-Stämme aus. D ie  französische Regierung 
hat die Antw ort SiamS abgewiesen. S ie  besteht Punkt fü r 
Punkt auf den Forderungen ihre« U ltim atum « und läßt sich auf 
kein Handelsgeschäft ein. D ie siamesische Regierung verlangt 
von der französischen den Nachweis eines rechtlichen Anspruchs 
auf das Gebiet zwischen dem 18. und 20. Breitengrad, über den 
20. Grad hinaus, erklärt sie die Gebiete nicht abtreten zu können, 
welche England ih r unter der Bedingung überlassen habe, daß 
dieselben niemals wieder abgetreten würden. Es w ird das alles 
S iam  wenig helfen, denn Frankreich handelt nach dem Grund­
sätze: denn w ir  sind groß und du bist klein. Ueber nie Küsten 
S iam s w ird nunmehr die Blokade verhängt.

Das e n g l i s c h e  O b e r h a u s  w ird die H o m e r u l e -  
V o r l a g e  m it großer Mehrheit verwerfen. Es heißt, daß nur 
42 M itg lieder dafür stimmen würden. W ie unter solchen Um ­
ständen die Hsmerule-Vorlage überhaupt zu Stande kommen 
soll, ist nicht ersichtlich, auch eine Pair-Schub vermag die 
nöthige M a jo ritä t nicht zu schaffen. W ird  Gladstine den M u th  
haben auf das gewagte Experiment der Homerule, das noch bei 
weitem gewagtere, einer Beseitigung des Oberhauses zu setzen.

Da« n o r w e g i s c h e  offiziöse „M orgenbladet" bezeichnet 
die Verminderung der Apanage des Königs und des Kronprinzen 
als einen Bruch des Ehrenwortes, einen Bruch des geltenden 
Rechtes und der Rücksicht auf die Würde der Staates und das 
Ansehen der Nationalversammlung. Dagegen ist das Organ der 
Storthingsmehrheit „Dagbladet" der M einung, daß diese 
Maßnahme den Be ifa ll des allergrößten Theiles des norwegischen 
Volkes finden wird.

Der Z a r  begiebt sich auch in  diesem Jahre wieder m it 
seiner Fam ilie auf einige Wochen zu Besuch an den Hof zu 
Kopenhagen. A uf der Fahrt nach der dänischen Hauptstadt, 
legt die kaiserliche Dacht in  Liedan an, wo der Z a r den Grund­
stein zu dem neuen Kriegshafen legen w ill, der einer der größten 
der W elt werden soll.

Gegenüber dem Gerücht, daß R u ß l a n d  den deutschen 
Geldmarkt wieder fü r eine A n l e i h e  in  Anspruch zu nehmen 
beabsichtige, w ird  der „P os t" von sachverständiger Seite ver­
sichert, daß man hier dieses Gerücht als absolut unbegründet 
ansehe. Es könne nur aus der willkürlichen Vermuthung ent­
standen sein, die russische Regierung werde möglicherweise bet der 
Beschaffung der Gelder fü r die bekannten Eisenbahnbaulen auch 
deutsche Finanziers interesfiren. —  N un, die russische Regierung 
würde die deutschen Finanziers schon herzlich gern interesfiren, 
und deutsche (?) Finanziers, die sich interesfiren ließen, würden 
sich ja leider auch finden. Wenn nur die böse Presse nicht 
da wäre!

Aus Konstanttnopel w ird den „T im e s " gemeldet, der türkische 
Oberkommissar fü r Egypten, M u k h t a r  P a s c h a ,  habe aus Ge­
sundheitsrücksichten den S u lta n  um Entlassung aus seinem Amte ge­
beten. Der S u lta n  habe jedoch Mukhtar Pascha ersucht, nach Egypten 
zurückzukehren, indem er zugleich das Gehalt desselben beträchtlich er­
höhte. D ie Nachricht klingt in  dieser vom „W olfs. T .-B ."  gebrachten 
Fassung wirklich komisch. Also Mukhtar Pascha ist krank und der S u l­
tan bessert ihm zur Wiederherstellung seiner Gesundheit das Gehalt 
auf.

Deutsches Hleich.
Berlin, 24. J u l i  1893.

—  W ie über den Aufenthalt de» Kaiserpaares auf Rügen 
noch gemeldet w ird, begab sich Seine Majestät der Kaiser am 
Sonnabend zu Fuß von Saßnitz nach Stubbenkammer, während 
die Kaiserin den Weg dahin zu Wagen zurücklegte. Am Montag 
Vorm ittag kurz nach sieben Uhr haben sich der Kaiser und die 
Kaiserin an Bord der „Hohenzollern" nach K iel begeben, wo die 
Ankunft Nachmittags 4>/^ Uhr erfolgte. Der Aviso „B litz "  so­
wie die Torpedoboote waren bereits den Sonntag Nachmittag 
nach K ie l abgegangen.

—  Seine Majestät der Kaiser tr if ft , wie Londoner B lä tte r 
melden, am nächsten Sonnabend Nachmittag in Cowes an Bord 
der „Hohenzollern" ein und w ird dort 6 Tage verweilen.

—  Wie der „Voss. Z tg ." aus Pest gemeldet w ird , w ird 
Kaiser W ilhelm  von 15. bis 18. September an der Jagd auf 
Wasservögel bei B attina  theilnehmen. Es werden drei Dampfer 
fü r die Fahrt auf der Donau vorbereitet.

—  Seine Majestät der Kaiser w ird sich, wie die „Kreuzztg." 
vernimmt unm ittelbar nach Schluß der Manöver des 14. Armee­
korps von S tu ttga rt zu den Manövern in  Ungarn begeben. Der 
beabsichtigte Jagdausflug nach Schweden dürfte in  den letzten 
Tagen des Septembers erfolgen.

—  Der „K ö ln . Z tg ." w ird  au« B e rlin  gemeldet: „D e r 
hiesige mecklenburgische Gesandte v. Oertzen hat jetzt seine E n t­
hebung von dem Posten eines stellvertretenden Bundesraths- 
Bevollmächtigten bei dem Fürsten Reuß ä. L. beantragt und 
erhalten. W ie w ir hören, hat Fürst Reuß einen seiner Beamten, 
den Regierung«- und Konfistortalrath v. Meding in  Greiz, zum 
stellvertretenden Bevollmächtigten beim Bundesrathe ernannt. D a 
Herr v. Meding in  seinem Wohnsitz bleibt, so w ird  da« Fürsten- 
thum Reuß ä. L. im  Bundesrath nicht vertreten sein. E« heißt, 
der neue stellvertretende Bundesraths-Bevollmächtigte des Fürsten- 
thums Reuß sei der Verfasser der Artikel gegen da« Reich und 
gegen Preußen, in  denen die „Greizer Z tg ." sich wiederholt 
gefallen hat. Ob dies richtig ist, bleibe dahingestellt; jedenfalls 
ist Herr v. Meding ein ausgesprochener Welse".

—  Kriegsminister von Kaltenborn-Stachau tra t am Montag 
eine mehrtägige Dienstreise an. W ie es heißt, begiebt er sich 
nach Süddeutschland, speziell Metz und Straßburg und t r i t t  
m it Beginn nächsten Monat« einen mehrwöchentlichen Urlaub an.

—  Staatsmintster von vötticher w ird Ende dieser Woche 
seinen mehrwöchentlichen Urlaub antreten und sich zunächst wie 
alljährlich nach Karlsbad begeben.

—  Finanzminister D r. M iquel und der Vizepräsident des 
S taat-m inisterium s, Staatssekretär D r. von Boetticher, waren 
am Sonntag Nachmittag beim Präsidenten des StaatSministertum«, 
Grafen zu Eulenburg, zu einer Besprechung vereinigt.

—  Kultusminister D r. Bosse ist aus BreSlau in Berlin 
wieder eingetroffen.

—  W ie der „Voss. Z tg ." von mehreren Seiten bestätigt 
w ird , ist die Entscheidung über das Abschiedsgesuch des Freiherr» 
von Maltzahn ausgesetzt worden. E r w ird  die Geschäfte bis nach 
der Konferenz in  Frankfurt weiterführen.

—  Der Forschungsreisende Otto Ehler« ist, einer Einladung 
des GroßherzogS von Sachsen-Weimar folgend, in  Etsenach ein­
getroffen und hat sich von dort nach Schloß W ilhe lm -tha l be­
geben.

—  Hofprediger Stöcker hat sich in  die Sommerfrische 
auf sein G ut Parthenkirchen in  Oberbayern begeben, wo er bis 
M itte  September d. Js. zu weilen gedenkt.

—  Da« Reichsseuchengesetz w ird dem Vernehmen der „Voss. 
Z tg ." nach zunächst einer vollständigen Umarbeitung unterzogen 
werden und zwar unter Berücksichtigung der inzwischen aus der 
ärztlichen W elt hervorgegangenen Bedenken. M an hat vielfach 
die vorherige Unterbreitung des Entw urfs an die bestehenden 
ärztlichen Vertretungen gewünscht: es ist noch nicht entschieden, 
ob diesem Wunsche stattgegeben w ird. Dagegen wäre es, wie es 
heißt, nicht ausgeschlossen, daß eine frühzeitige Veröffentlichung 
des Entw urfs erfolgt und damit eine allgemeine Kenntniß- 
nahme und öffentliche Beurtheilung des so wichtigen Gesetze- er­
möglicht w ird.

—  Das zwischen D r. Peter« und dem englischen Kommissar 
S m ith  über die Kilimanscharo-Abgrenzung geschlossene Abkommen 
w ird nach der „N a t. Z tg ." vom Staatssekretär Freiherr von 
Marschall und dem englischen Kommissar S m ith  unterzeichnet 
werden.

—  Der Hamburger Senat hat die Neuwahl eines Abg. 
zum deutschen Reichstage an Stelle August Nebels im ersten 
Hamburgischen Wahlkreise auf Donnerstag, den 17. August an­
beraumt.

—  Der Abg. D r. Th. Barth übersendet dem „Boten aus 
dem Rtesengebirge" eine ausführliche Entgegnung, worin er 
bestrettet, daß er bezüglich seiner Abstimmung über die M ilitä r ­
vorlage direkte Versprechungen abgegeben habe. Ferner be­
haupte er erneut, daß die dauernde Festlegung der zweijährigen 
Dienstzeit an dem Widerstände der Volksvertretung gescheitert sei, 
da der Antrag Carolath eine dauernde gesetzliche Festlegung ge­
boten hätte.

—  Ingenieur Karl Paasch wird am 8. August aus der Irre n - 
station der Lhartter, wohin er behufs Beachtung seine« Geistes­
zustandes gebracht worden ist, entlassen und wieder nach dem 
Untersuchung-gefängniß übergeführt werden. Wie nach der „Post" 
verlautet, dürfte da» ärztliche Gutachten dahin lauten, daß er 
zwar hochgradig nervös, keineswegs aber geisteskrank sei, so daß 
seine strafrechtliche Veranwortlichkeit damit in vollem Umfange 
vorhanden wäre. Daraufhin dürfte der Haupttermtn in Sachen 
Brand wider Paasch bereits im nächsten Monat zur Erledigung 
gelangen.

—  F ü r den Saatenstand in  ganz Deutschland M itte  J u l i  
find nach der Zusammenstellung des kaiserlichen statistischen Amts 
die Noten folgende : N r. 1 bedeutet sehr gut, 2 gut, 3 M itte l, 
4  gering, 5 sehr gering; die Zwischenstufen find durch Dezimalen

Dagegen
J u l i J u n i M a i A p ril

Winter-Weizen 2,9 2,8 2,6 2,3
Sommer-Weizen . 3,4 3,1 2,9 2,3
W inter-Spelz . . 2,7 2,8 2,6 2,1
Sommer-Spelz 1,6 2.6 2,4 —
Winter-Roggen 2,7 2,9 3,2 2,5
Sommer-Roggen . 3,0 3,1 2.9 2,5
Gerste . . . . 3,1 3,0 2,9 2,4
Hafer . . . . 3,6 3,3 3,0 2,6
Kartoffeln . . . 2,7 2,6 2,5 —
Klee und Luzerne 4,2 4,1 3,7 3,0
Wiesen . . . . 3,9 4, 0 3,9 3,0

—  Nach amtlichen Ausstellungen betrug die E in fuhr nach 
Deutschland im  ersten Halbjahr dieses Jahres 133 673 800 
Doppelzentner, 350 392 Doppelzentner weniger als im  ersten 
Halbjahr 1892, die Ausfuhr 99 832 051 Doppelzentner, 
8 653 661 Doppelzentner mehr. Der Werth der E in fuhr stellte 
sich im  ersten Halbjahr 1893 auf 2 042 669 000 Mk., 72 906 000 
M ark als im  ersten Halbjahr 1892, der Werth der Ausfuhr 
auf 1 671 659 000 M ark, 192 370 000 M ark mehr.

Frankfurt a. M ., 23. J u l i.  D ie Reichstag-nachwahl im  
Wahlkreise Alsfeld-Lauterbach hat als Ergebniß eine Stichwahl 
zwischen Backhaus (nationa llibera l) und Bindewald (Antisem it) 
ergeben.

M ünchen, 24. J u li.  Der heute Vorm ittag stattgehabten 
Hauptübung des 14. deutschen FeuerwehrtageS wohnten der 
P rinz-R egent, die übrigen Prinzen und der Kriegsminister bei. 
D ie zahlreich anwesende Menschenmenge begrüßte den Prinz-Regenten 
m it enthusiastischen Hochrufen. M ittags fand im Rathaussaale 
eine Festsitzung statt. Der Protektor P rinz Ludwig rühmte die 
humanitären Grundsätze und Bestrebungen des Feuecwehrwesens. 
D er Bürgermeister hieß die Anwesenden im  Namen der S tad t 
willkommen. A u f Seine Majestät den Kaiser, den Prinzregen- 
zen, den Kaiser von Oesterreich und den Prinzen Ludwig wurden 
begeisterte Hochs ausgebracht._________________________________

Ausland.
W ien , 24. J u l i.  Kaiser Franz Josef hat der W ittw e des 

Reichskriegeministers Frhrn. v. Bauer telegraphisch seine innige 
Theilnahme an dem unersetzlichen Verluste, den er selbst und 
die Armee erlitten habe, ausgesprochen. Auch von der Kaiserin 
und sämmtlichen Erzherzögen trafen Beileidstelegramme ein. —  
D er Kaiser w ird  seinen Sommeraufenthalt in  Jschl unterbrechen, 
um dem Leichenbegängnisse de« Reichskriegsminister« Freiherr» 
v. Bauer am Dienstag beizuwohnen.

Herm annstadt, 23. J u li.  D ie Rumänen-Konferenz ist heute 
unter dem Vorsitze Ratiu« eröffnet worden. Nach Entgegennahme

des Berichts des Fünfundzwanziger-Komitee über die Durchführung 
der erhaltenen Aufträge wurde ein Vierziger-Ausschuß gewählt, 
wobei trotz des heftigen Widerspruchs der Extremen die Kandi­
daten der Gemäßigten durchdrängen. Am Montag werden die 
Berathungen fortgesetzt.

Budapest, 24. J u li.  Das Ministertun« des In n e rn  hat 
die Meldung von einem verdächtigen Krankheitsfälle auf einem 
Schiffe bet Komorn erhalten. D ie ärztliche Untersuchung ist 
eingeleitet.

P arit, 22. J u li.  D er Appellgerichtshos hielt in  dem P ro ­
zesse gegen die Administratoren der „8oei61>6 cleo vexo to  et 
6omptö8 oourants" die Vertheilung fing irte r Dividenden auf­
recht, doch wurde die vierjährige Gefängnißstrafe des Präsidenten 
Donon auf eine halbjährige reduzirt. D ie  Freiheitsstrafen der 
übrigen Angeklagten wurden aufgehoben.

Paris, 23. J u li.  W ie amtlich bekannt gemacht w ird , sind 
die legislativen Wahlen, auf den 20. August anberaumt.

Paris, 24. J u li.  D ie Morgenbläiter weisen einmttthig die 
Einmischung Englands in  die siamesische Affäre zurück und rathen 
der Regierung, die Rechte Frankreichs m it allen M itte ln  durch­
zusetzen.

Petersburg, 24. J u li.  Nächster Tage t r i t t  im  Finanz- 
M in isterium  eine Kommission zusammen, welche ein Projekt zur 
Erleichterung der Gewährung von Krediten auf Getreidefrachten 
ausarbeiten soll.

Nrovinziaknachrichte«.
Z Culmsee, 24. J u li. (Unglücksfall). Vergangenen Sonnabend 

ist der Pferdeknecht Kowalski in Naw ra von einem Stakengerüste gefallen 
und hat sich hierbei starke Kontusionen am Kopfe und Oderkörper zuge­
zogen. ES sollte von einem eben fertig zugedeckten Staken das Gerüst 
abgenommen werden und der Verunglückte mit dem Knecht Borucki den 
auf den Leitersprossen ruhenden Brettersteg niederholen. Kowalski ergriff, 
da daS Brett von ihm nach der Boruckl'schen Seite geschoben wurde, 
über di«S Brett hinauf eine Sprosse, balancirte sein ganze-Körpergewicht 
an dieser Stütze, die aber nachgab und abbrach, wobei er kopfüber au) 
den harten Boden hinabstürzte. E r ist noch im Stande gewesen, allein 
nach Hause zu gehen, wird aber für längere Zeit arbeitsunfähig bleiben-

Eulm , 22. J u li. (Ertrunken). Beim Baden in der Papowka er­
trank kürzlich der 13jährige Schulknabe Bernhard Döring.

L u lm , 23. J u li. (Feuer). Ueber die gemeldete Explosion eines Fasse- 
Spiritus und da- infolgedessen entstandene Feuer berichtet die „Culin- 
Zeitung": E in bedeutendes Feuer hat unsere Stadt betroffen. Freitag 
den 21. J u li abends 7 '/ ,  Uhr wurde in der ganzen Stadt ein großer 
Knall und bald darauf ein zweiter weniger starker Knall gehört. Der 
Hausknecht des Kaufmann Batke in der Thornerstraße soll aus dem Hofe 
beim Abfüllen eines großen Fasses Spiritus durch Hinhalten eine- 
brenncnden Streichhölzchen-, mit welchem er sehen wollte, wieviel S p iritu - 
vorhanden sei, dieses Faß zur Explosion, bald daraus ein in der Nähe 
befindliches zweites Faß zum Zerspringen gebracht haben. Der brennende 
Spiritus lies den Rinnstein in der Thornerstraße entlang, er setzte aber 
auch ein Stallgebäude des Herrn Batke in Brand und in kurzer Zeit 
standen die beiden rechtwinklich gegen einander belegenen zweistöckige» 
Stall- und Wirthschaftsgebäude, ebenso das vor einigen Jahren neu er­
baute Seitengebäude in hellen Flammen. Dieses letztere Gebäude hatte 
im oberen Stockwerk Wohnräum«, im untern Stockwerk die Räume für 
die Destillation und enthielt viele Borräthe an Spiritussen. Hier ent­
wickelte sich die größte G lut und hier war der schwierigste Punkt für die 
Löscharbeit. D ir freiwillige Feuerwehr arbeitete, unterstützt von den 
Druckmannschaften, mit gewohnten Energie und hatte bis 10 Uhr da- 
Feuer soweit bewältigt, daß eine Gefahr für da« vordere große Wohn­
haus des Batke und für die Nachbargebäude nicht mehr vorhanden war- 
Aber das vollständige Ablöschen dauerte biS Sonnabend 9 Uhr morgen-- 
Um '/« I Uhr nacht- ertönten wieder die Feuersignale in der Stadt; da- 
Feuer hatte an Umfang zugenommen und eS sollten Hilfskräfte heran­
gezogen werden. Nun trat die für die Feuerwache bestimmte Abtheilung 
deS JägerbataillonS in dankenSwerther Weise bei dem Löschen kräftig 
helfend ein. Der Feuerschaden (bei der Aachen-Münchener Gesellschaft 
versichert) ist sehr bedeutend und wird sich erst später in bestimmten 
Zahlen feststellen lassen. Auch eine Menge echter werthvollcr Tauben 
sind verbrannt. Der Hausknecht, durch welchen das Feuer entstand, hat 
sehr bedeutende Brandwunden erlitten und befindet sich im Klosterlazareth 
in Behandlung.

Culmer Stadtniederung. 23. J u li. (Nachsrucht). Viele Besitzer 
werden in diesem Jahre in größerem Umsange die Roggenfelder n»t 
Nachsrucht bestellen, um Futtermangel vorzubeugen. Eine recht beliebte 
Stoppelsaat ist weißer Senf, rein »der im Gemenge mit silbergrauet» 
Buchweizen, oder Senf und Sommerroggen. Einige Besitzer der Niede­
rung haben im vorigen Jahre mit diesem Futter Versuche angestellt und 
einen reichlichen Grünsutrerschnitt erziel«.

Au» dem Kreise Culm, 23. J u li. (E in  bedauerlicher Unglückssall) 
ereignete sich gestern Abend auf der Machorski'schen Windmühle in Gl- 
Czyfte. Zwei Knaben deS Einwohners Frey auS Kl. Cjyfte gingen zu) 
Mühle, um dortselbst Mehl abzuholen. Der M üller war gerade bannt 
beschäftigt, mittels Fahrstuhls einen Sack Getreide hinaufzuziehen. Oben 
glitt dem M üller die Leine auS, und der Fahrstuhl mit Sack schnellte 
nach unten, wo der 8jährige Knabe F . stand und dem Sacke nachgesehen 
hatte. Dem Knaben wurde der Schädel zerschmettert und ein Bein ge­
brochen. Heute früh verstarb daS Kind.

R akel, 21. J u li. (Fund). I n  der Fabrik französischer Mühlsteine 
d«S Herrn R . Wersche hier ist dieser Tage ein seltener Fund gemacht 
worden. I n  einem ungarischen Feuersteine wurde ein versteinerter 
menschlicher Fuß mittlerer Größe gesunden, an dem man deutlich den 
unteren Theil deS Unterschenkels, die vollständige Fußwurzel und den 
Mittelfuß, sowie die verwachsenen Zehen erkennen kann.

)( Krojanke, 24. J u li. (Bestätigung. Besitzwechsel. Ernte). Der a» 
Stelle deS verstorbenen Rentiers Quandt zum Beigeordneten unserer 
Stadt gewählte Herr Kaufmann Lander ist für dieses Amt maßgebenden 
Orts bestätigt worden. —  DaS dem Kaufmann I .  Meyerhardt in der 
Näh« unseres Bahnhofes gelegene Restaurant ist für die Summe von 
20000 Mk. in den Besitz des Herrn Ritter aus Werthheim bei Rakel 
übergegangen. —  Die Ernte nimmt hier seit acht Tagen ihren ungestörten 
Fortgang und verspricht einen befriedigenden Körner- und Strohertrag.

Tchlochau, 23. J u li. (Folgen «ineS Streit»). Anfangs voriger 
Woche geriethen zwei auf dem Dom. Pollnitz dienende noch jugendliche 
Knechte auf dem Felde beim Dungfahren wegen einer geringen Sache >» 
heftigen Streit, der bald in Thätlichkeiten überging. Der eine Knecht 
ergriff eine Forke, der andere eine Harke und mit diesen Instrumenten 
bearbeiteten sie sich gegenseitig die Köpfe. Dem einen Knecht wurde 
dabei die dreizinkige Hark« so erheblich in den Kopf geschlagen, daß er 
nach Konitz ins Krankenhaus geschafft werden mußte und dort hoffnungs­
los darniederliegt.

Marienwerder, 22. J u li. (Versteigerung von Gestüthengsten). Von« 
Ober-Landstallmeister Grafen Lehndsrff sind 13 noch sehr werthvolle 
Gestüthengste als für den Gestütdienst nicht mehr verwendbar bezeichnet 
worden. Die auSrangirten Hengste werden dem „Gesell." zufolge av> 
27. d. M tS . aus dem hiesigen Gestüthose öffentlich versteigert werden.

Marienburg, 23. J u li. (Die Marienburger Wasserwehr) hat nach 
eingehendem Versuche mit Holz- und StahlpontonS beschlossen, nur Stahl- 
pontonS für ihr« Ausrüstung zu bestellen.

M ariendurg , 23. J u li. (Die schwarzen Pocken) sind in Jllow», 
der Endstation der Marienburg-Mlawkaer Bahn, bei einigen russische» 
AuSwanderern auSgebrochen. Die Kranken sind in den dortigen Cholera­
baracken untergebracht worden.

Karthaus, 23. J u li. (E in  Eisenbahnunfall) ha» sich heute Vormittag 
auf unserm Bahnhof ereignet. AIS der um 10 Uhr 34 M in . vormittag- 
hier eintreffende Zug 612 in den Bahnhof einfuhr, lief er, wahrschein­
lich infolge falscher Weichenstellung auf die auf dem todten Geleise be­
findlichen Waggons des kurz zuvor von Danzig angekommenen Sonder- 
zuges auf. Die Maschine und einige Waggons haben bei dem Zusammen­
stoß Beschädigungen erlitten, die erstere ist anscheinend für den Augenblick 
auch dienstunfähig geworden. Personen sind nicht ernstlich verletzt worden, 
obschon mehrere ziemlich arge Püffe erhalten haben.

E lb in g , 23. J u li. (Hagel). Das gestrige Gewitter war strichweise 
von starkem Regen mit Hagelschlag begleitet. Die Ortschaften DameraU,



N-ustädierseld, W ittenfelde, K önigshagen, Behrenshagen, Trunz, Huette, 
W eingarten, Dambitzen haben durch Hagel nicht unbeträchtlich 

geiltten. Die Hagelstücke hatten die Größe von Haselnüssen.
I ,. 21 . J u li . (Hünengräber). I n  dem bei Heiligelinde ge-
egenen W alde der F irm a Richter und Söhne-Sam otschin entdeckte dieser 

s, Buchhalter W ille, a ls er sich auf der Suche nach Stein lagern
oesand zehn große Hünengräber, die sich als regelmäßige, gleich große 
I ^ l  kennzeichneten und von starken Eichen bestanden w aren. Unter 

ner dünnen Blätter- und Humusschicht stieß man auf eine meterdicke 
?lndecke, unter der man viele Urnen fand, die jedoch entweder schon 

»evorsten waren oder infolge ihres verwitterten Zustandes bei den Ab- 
ni^ "?*2sarbeiten  trotz großer Vorsicht in Scherben fielen. S ie  haben 
nicht die Krugform, sondern gleichen thönernen M ilchnäpfen und sind 

 ̂ gefüllt. V on Schmuckgegenständen fand sich leider nichts vor. 
^ Schulitz, 21. J u li .  (LebenSrettung). A ls der Leiter N r hiesigen 
M lerauberw achungsstelle, Assistenzarzt 1. Klasse Dr. Muntzer bei seiner 

evisionsfahrt auf der Weichsel in die Nähe zweier Holztraften kam, 
urden diese gerade festgelegt und das dazu verwendete Tau schnellte 

n dem Augenblicke des A ufraffen- gegen das R esifionsboot. Durch den 
einer der B ootsleute in den Strom  geschleudert und wäre 

^  ertrunken, w enn Dr. Muntzer nicht, so wie er war, in voller 
nissrnl, mit langen S tie fe ln , sofort nachgesprungen wäre, um den 

^sinkenden M ann  durch den Strudel an der Buhne an s Land zu

n .. .^ r o m b e r g , 23. J u li .  (R ennen). Heute Nachmittag fand hier das 
"jährlich vorn Bromberger Reiterverein veranstaltete W ettrennen auf 
ein Exerzierplatz der Dragoner statt, zu welchem sich eine nach Tausen- 

Zählende Menschenmenge eingefunden hatte. E s wurde in sechs 
^tnzelrennen gestartet; a ls Preisrichter fungirte der Divisionsksm man- 
°EUr. Beim  Bauern-R ennen passirte ein kleiner Unfall insofern, alS der 
^ lte r , welcher alS dritter S ieger das Ziel passirt hatte, vom Pferde 
d, sich aber zu verletzen. Nach dem R ennen vereinigten sich
Ichen ^  V ereins zu einem gemeinsamen Abendessen im Patzer-
-  A u s  dem K reise J n o w ra z la w , 21. J u li . (M ilzbrand). Auf einigen 
Eutern des diesseitigen Kreises (Rucewo, Palczyn rc.) ist unter dem 
^"idvieh der M ilzbrand ausgebrochen, und zwar, wie man vermuthet, 
"folge der großen Dürre. D on dem Fleisch des getödteten Viehes haben 
ersch iene Personen gegessen, w as sie jetzt mit ihrer Gesundheit theuer 

.Zahlen m üssen; sie liegen sämmtlich krank darnieder, eine F rau  ist 
'.b6ar gestorben. —  D ie Zahl des gefallenen bezw. getödteten R indviehs 
betragt in Palczyn 11 Stück.
«. N eustettin» 22. J u li . (Antisemitischer W ahlverein). Außer dem 

kurzem bestehenden christlich-sozialen Verein, der schon ungefähr 
M itglieder zählt, w ill man hier in nächster Zeit einen antisemitischen 

^ahlverein für den Kreis Neustettin gründen.

Lokarnachrichten.
T horn, 25. J u l i  1893.

v ^  ( O r d e n s v e r l e i h u n g ) .  Dem Generalmajor z. D . Frhrn. 
rttreß.Fürfteneck, bisher Kommandeur der 12. Kavalleriebrigade, 

Thorn Oberst und Kommandeur deS Ulanenregim entS von 
W vrd"^ ^  königliche Kronenorden zweiter Klasse allerhöchst verliehen

— ( R u s s i s c h e r  M a x i m a l t a r i f ) .  Der hiesigen H andels- 
"niiner 'Ü gestern folgendes Telegramm zugegangen: „Nach einer M it- 
heilung der russischen Regierung tritt der russische M axim altarif am 
' August Deutschland gegenüber in Kraft. Handelsminister Freiherr 

Berlepsch".
w ^ ^ D e m e n t i ) .  D ie offiziös« „Nordd. A llg .Z tg ."  erklärt: „W enn  
n der Presse vielfach Bezug genommen wird auf die M eldung eines 

D örn er B lattes (der „Thorner Ostdeutschen Zeitung"), demzufolge die 
.  ^ " u n g  die Schulinspektionen in Posen zu Aeußerungen darüber ver­
b la ß t  haben fällte, in  wie weit Aenderungen in der Ertheilung des 
p o l n i s c h e n  S p r a c h u n t e r r i c h t s  eintreten könnten, so sind w ir in  
i . ,  .^ age zu konstatircn, daß seitens der Eentralinstanz eine V erfügung  
>°lch«n In h a lts  n ic h t  ergangen ist".
^  - ^ . . ( A u s n a h m - t a r i f e  f ü r  F u t t e r -  u n d  S t r e u m i t t e l ) .  
U ' Rücksicht auf den in vielen Gegenden Deutschlands herrschenden 
"langel an Futter- und S treum itteln  waren auf den Eisenbahnen 
'eyrerer BundeSstaaten schon vor einiger Zeit für den Binnenverkehr 

"  achtermäßigungen gewährt. V on der preußischen S taatsverw altu n g  
b,,. A nregung gebracht, die zunächst auf den preußischen und «lden 
»argischen Staatseisenbahnen sowie den Reichseisenbabnen in Klkak

in*. »nv «treum iliet aus aue oirerien Zverreyrs
n ^/rhalb Deutschlands auszudehnen. Dieser vom Reichseisenbahnamt 
. "lerftützte, namentlich auch zur Erleichterung des Austausches zwischen 

rn verschiedenen Bezirken geeignete Vorschlag hat, wie der „ReichS- 
"Zeiger" mittheilt, bei sämmtlichen deutschen Staatsbahnverw altungen  

auch mit verschwindenden A usnahm en bei den Privateisenbahnen  
"Nahme gefunden, sodaß jene Ausnahm etarife sich nunmehr über d a s  

l i^"*E G e b i e t  d e s  R e i c h e s  erstrecken. Dam it sind auch die bezüg- 
Hen im Reichstage geäußerten Wünsche erfüllt.

^  (K r e i S t u r n t a g ) .  I m  Anschluß an den gestrigen Bericht 
^bch mitgetheilt, daß die Herren Noske-König-berg und W olter-M emel 

A  Kampfrichtern für das deutsche Turnfest in B reslau  und die Herren 
g.z^beZ und Fentzloff-Danzig, Katterfeld-Zoppot und Stein-Gumbirrnen 

.b^ren Stellvertreter gewählt wurden. D ie W ahl des OrteS für den 
K reisturntag wurde dem KreisauSschuß überlassen unter Be- 

eines AntragS, Schneidemühl als T agungsort zu bestimmen. 
. r bisherige KreiSausschuß wurde wieder gewählt. D as W ettturnen  
an ^  S o n n ta g  Vorm ittag auf dem festlich geschmückten Turnplätze 

o "  Gertrudengasse und zwar in 5 Riegen zu 12— 14 M ann . Schwer 
11 R ingen um den S iegerpreis. D as W ettturnen nahm bis gegen 
ras ^  Zeit in Anspruch, worauf die Kampfrichter zur Berathung  
^ '^ u e n tr a te n  und die fremden Turner zur Besichtigung der M useen  
g öffentlichen Gebäude sich zerstreuten. D as Essen fand im festlich 
^».^"ückten großen S a a le  des Schützenhauses statt. D en Kaisertsast 
des ^  ^ r r  Professor B o e t h k e - T h o r n  a u s, darauf folgte der Nestor 
«i b Ranziger Turn- und Fechtvereins, Herr H auptm ann Perm in, mit 

Rede über den Werth deS TurnenS für die S täh lu n g  von Leib 
^  Seele und für die Wehrhaftigkeit der N ation. D en Schluß der 

machte Herr D r. Dape mit der Begrüßung der Gäste; selbstver- 
das würzten kräftige Turnlieder da- M ahl. Nachmittag 4 Uhr fand 
Und o^ukliche K reisturnen statt. Viele Zuschauer hatten sich eingefunden 
A " e r f o l g t e n  mit großem Interesse die gediegen ausgeführten Uebungen. 
^  Nützliches wurde von allen geleistet, so von den KönigSbergern am 
am n?* ""b Reck, von den Thornern am Pferde, von den Danzigern  
Küri ^ und am Pferde. Nach dem Riegenturnen folgte noch ein kurze- 
brjn *uen, bei dem großartige Leistungen an Kraft, Gewandtheit und 
K „^ "ter Körperhaltung zu bewund-rn waren. A ls Erster siegte 
3) w 'K önigsberg mit 6 4 ^  Punkten, 2) K r a u t - T h o r n 63Vs,

d e r ä '^ E N  53'/«, 9 ) M a t t h e s - T h o r n  52V«, 10) Wallner-KönigZ- 
131 Mr 11) N ö t z e l  - T h o r n  51 Vo, 12) Schutzmann-Graudenz 51 Vs, 
sin !i^ ^ ?^ E it.K ön igsb erg  51V«. Die aä 1 bis 10 genannten Herren

6 M e x  li..B rom berg 61V«. 4) Eckert-Tilsit 58, 5) Thiel-KönigSberg 56V«, 
T ^ !^ B r o m b e r g  5 5 ,^ 7 )  Ernst Sommerfeld II.-D anzig  54, 8) Tietz-

den Turntag gleichzeitig a ls Vertreter des Kreises für das 
N o - k T u r n f e s t  bestimmt. Lobende Anerkennungen erhielten sodann 
Man die zwischen 4 5 — 50 Punkten gesiegt hatten und zwar

R a n z ig  49''/-, W erner-Königsberg 4 9 '/- , Zechlin-Bromberg 49" , ,  
L 7"'r-E tbing 4 9 '/ .,  Pollex I .-B ro m b erg  47 '/-. K reb s-E lb in g  4 7 '/ .,  
^.wioendt-Danzig 1 7 '/,, Junker-Danzig 4 6 '/ .,  Kupplow-Bromberg 46, 
45°, ' ° w i c z - T h o r n  46,  G o l d b a u m - T h o r n  45°/«, Melzer-Lyck 
dr.it T hiel-Pr. Holland 4 5 '/ ,  Punkte. Allen S iegern  wurde ein 

T u t Heil gespendet. D ann dankte Professor B  » e t h k e  der 
schj"  D anzig und den Behörden für die herzliche Aufnahme, den Er-

kür ihr Interesse, für die Erm uthigung der Turner, die Geduld 
kür ddauer, mit der sie dem Turnen beigewohnt, dankte den Turnern  
stärk.« übliches Streben, den Körper tüchtig auszubilden, den Geist zu 
iu ""d ermunterte die Turner, die Liebe zum Vaterland« stets hoch 
Alett««?"' dem Liede „O  Deutschland, hoch in Ehren", schloß das
drittel» d a ra u f begaben sich die Turner vom Langen Markte aus 
frvk.'!« ^  Pferdebahn nach ZingierShöhe, w o der Rest des Tages in  
»aben n - ^ ' " " d  W ort verbracht wurde. —  Gestern M orgen 8  Uhr be- 
-'Draä,»» *"1* der Theilnehmer auf dem festlich geschmückten Dampfer 
Diitta« der Westerplattc und dort über S ee  nach Zoppot, w o das

"»ag eingenommen werden soll.

—  ( V o r s c h u ß - V e r e i n ) .  Gestern Abend fand bei N icolai unter 
dem Vorsitz des Herrn Stadtrath Kittler eine Versammlung statt. Nach 
der R echnungslegung für das 2. Q uartal d. J s .  betrugen die E in ­
nahmen und A usgaben 8 4 8 0 9 1 ,7 7  Mk., die Aktiva und Passiva 
728 903,34 Mk. D er Mitgliederbestand betrug 843. D ie stattgehabten 
Revisionen haben keine M onita  ergeben.

—  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  V or vollständig ausoerkauftem Hause 
eröffnet« Herr Dr. M ax P oh l vom Deutschen Theater in B erlin  sein aus 
einige Abende berechnetes Gastspiel mit der Rolle deS Wurzelsepp in dem 
Anzengruberschsn Volksstücke „Der Pfarrer von Kirchseld". D ie A u s­
führung und Darstellung der Rolle war eine vorzügliche. Herr P oh l 
schuf alS Wurzelsepp eine eigenartige, scharf gezeiamete F igur, a u s­
gestattet mit vielen feinen und interessanten Zügen. Gleich tresfli» war 
der Gast nach der rhetorisch-technischen S eite  hin. Er behandelte die 
R olle wo es nöthig w ar. im maßvollen Affekt, indem er sich vor jeder 
Uebertreibung hütete. M it einer ftaunenswerthen Konsequenz führte er 
den einmal angeschlagenen Ton durch, bis zu dem M om ent, wo der 
durch bittere Erfahrungen verhärtete und pessimistisch gewordene M an n  
nach geradezu ergreifendem Kampfe seines In n eren  unter dem Einflüsse 
des P farrers zu einem b-fferen Menschen besiegt wird. I n  dieser Szene  
erreichte d,° Leistung des Künstlers ihren Höhepunkt. W as die übrigen 
Darsteller anlangt, so ist besonders Herr Kirchhofs a ls Pfarrer Better 
hervorzuheben. Gerade in  Rollen dieses oder ähnlichen G enres liest die 
Kraft und Stärke des Herrn Kirchhofs. Auch sein Schulmeister war 
eine gelungene Darbietung. F rau  Proska ist gewiß ein« treffliche Schau­
spielerin, aber in der Darstellung von bäuerlichen, naiven Charakteren 
liegt ihr- Stärke nicht. I m  letzten Akt hatte ihre bayrische D irne übri­
gens mit einem M ale hochdeutsch gelernt. I h r  Boden ist das Parquet. 
D ort ist sie zu Hause und a ls Dame von W elt eine schätz-nSwert'qe 
Kraft. Dasselbe gilt unter veränderten Umständen auch von Herrn 
B an se: trotz des priesterlichen G ew andes sah man in ihm den S a lo n ­
helden. Herr Beck hatte in der Rolle des treuherzigen braven Michel 
Berndorfer äußerst glückliche M omente. Noch hervorzuheben sind die 
Darbietungen der Dam en von Glotz (Brigitte) und Kummer (W irthin), 
sowie der Herren S ta n g e  (Graf Finsterberg) und Kummer (W irth). D en  
Förster Lux -ab  Herr Stram pfer mit gutem G elingen (auf dem auch in 
anderer Beziehung m itunter unzuverlässigen Z-ttel figurier« alS D ar­
steller deS Lux' ein Name „A nton Brandt"). — Heute Abend geht das 
Jbsen'sche Dram a „D ie Stützen der Gesellschaft" mit Herrn P ohl alS 
Konsul Bcrnick in Szene.

— ( E i n e  s e l t e n e  s i l b e r n e  M ü n z e )  ist hier im Besitz einer 
F rau . E s  ist ein acht Sroschenftück mit dem B ildn iß  des Königs von 
P olen Joh an n  Kasimir und der Jahreszahl 1662. Die M ünze trägt auf 
der Rückseite in hübscher A usführung das Thorner W appen.

. 7^  (U e d e r w a ch u n g s  d i e n st). Der für den Bootsüberwachungs- 
dienst kommandirte Gensdarm  wurde nach achtwöchentlichem Kommando 
abgelöst und zu seiner Stellvertretung Gensdarmwachtmeister Boenke in 
Mocker kommandirt.

( E r t r u n k e n )  ist gestern Nachmittag der 7jährige S o h n  deS 
Flelschermelsters Herrn G üring in der todten Weichsel und zwar in der 
Nähe von W iese- Kämpe. W ie es heißt, soll der Knabe von seinen 
Kameraden in das Wasser gestoßen worden sein. 
o I"  a d a m i t i s c h e n K o s t ü m )  ging Freitag Nachmittag zwischen 
3 und 4 Uhr em Fischer von der Bazarkämpe über die Holzbrücke nach 
dem linken Weichseluser. Er hatte sich in der Weichsel gebadet, die 
Kleider in  seinen Kahn gelegt. Der Kahn schlug um, die Kleider fielen 
in daS Wasser und der Kahn trieb fort.

—  ( D i e  R e v i s i o n  d e r  M a a ß e  u n d  G e w i c h t e ) ,  welche, wie ge­
meldet, in voriger Woche stattfand, hat einen unerfreulichen Erfolg insofern 
gehabt, alS eine ganz beträchtliche Zahl von W aagen, M aaßen und G e­
wichten wegen Ungenauigkeit bezw. Unzuverlässigkeit konfiszirt werden 
mußte.

— ( D e s e r t i r t )  ist am 23. d. M . der Musketier Hermann Wenzel 
der 8. Komp. Infanterieregim ents von der Marwitz.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

wurde in Lubianken ein Geldbeutel mit Stickerei. 
Näheres im Polizeisekretariat.

^7? (D o n  d e r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 
am Wmdepegel der konigl. W afserbauverwaltung 2,25 Meter ü b e r  N ull.

^  schnell weiter. D ie Waffertemperatur beträgt heute 
16 Grad R . —  Abgefahren ist der Dam pfer „Bromberg" m it einer 
vollen Ladung S p ir itu s , W eizen, R oggen, landwirthschaftlichen Maschinen, 
Ehamottstemen, leeren Bierfässern und Eisenw saren nach Danzig und 
der Dampfer „A nna" mit einer Ladung Rübsen zunächst nach Culm, 
w» der Dampfer Weizen nach Danzig ladet.

^  O ttlo tsch in , 24. J u li .  (Gottesdienst. Gewitterregen. Ernte). 
Herr Prediger E ndem ann au s Podgorz hielt gestern in der hiesigen 
Schule einen Gottesdienst ab. Nach demselben fand die feierliche E in ­
führung der neugewählten Kirchenältesten statt. Unmittelbar darauf 
wurde eine KirchenvorstandSsitzung abgehalten. —  Großer Regen von  
Gewitter begleitet ergoß sich gestern früh über unsere F luren . -  Die 
Roggenernte ist hier bald vollendet; sie verspricht einen guten Ertrag.

M annigfaltiges.
(B  o o t s  u n f a l l.) Aus Hamburg wird unterm 24. ge­

meldet: Auf der Elbe ist gestern ein Boot, in welchem sich neun
Insassen befanden, von einem Dampfer angerannt worden und 
gekentert. Drei Personen ertranken die übrigen wurden ge­
rettet. "

(B  r a n d u n g l ü ck.) I n  Tramelan (Berner Jura) find
in der Nacht zum Sonntag zwei Häuser abgebrannt, wobei fünf
Personen in den Flammen umgekommen find. Außerdem ist 
Vormittags ein Kind gestorben, welches während des Brandes 
aus dem dritten Stock in den Garten geworfen wurde. Es 
wird Brandstiftung vermuthet.

( E r d s t o ß )  Gestern früh 5 Uhr hat in Ragusa ein hef­
tiger vertikaler Erdstoß stattgefunden, welcher mehrere Sekunden 
andauerte.

( G r u b e n a r b e i t e r b e w e g u n g ) .  Zufolge des B e­
schüsse« der virminghainer Grubenarbeiter-Konferenz, die geplante 
Lohnermäßigung nicht anzunehmen und den Lohnstreit keinem 
Schiedsgericht zu unterbreiten, beginnt am nächsten Freitag der 
Ausstand, an dem sich die Grubenarbeiter von Northumderland 
und Durham indeß vorläufig nicht betheiligen werden. 
Ganzen dürfen 3 5 0 0 0 0  Personen die Arbeit einstellen.

( Z u g  U n f a l l . )  Auf der Rjäsan-Uraler Eisenbahn ist 
zehn Werst vor Saratow  ein Güterzug entgleist. 28 Cisternen- 
wagen mit Petroleum find vollständig zertrümmert. Der M a­
schinist und ein Kondukteur find getödtet. Mehrere andere Per­
sonen des Fahrpersonals erlitten schwere Verletzungen.

( J ü d i s c h e  K o l o n i s a t t o n s b e s t r e b u n g e n )  Der
»Voss. Ztg." wird aus Rotterdam berichtet: Eine Anzahl israeli­
tischer Kapitalisten in Amsterdam und Rotterdam hat den P lan  
aufgenommen, die Nordseetnsel Schiermonnig-Dok, die gegen­
wärtig durch einen Haager Advokaten für 300  000  Gulden feil 
geboten wird, anzukaufen und dort aus Rußland ausgewanderte 
Glaubensgenossen anzusiedeln.

( W e s h a l b  S i a m  a n n e k t i r t  w e r d e n  m u ß .) Den  
treffendsten Grund, weshalb S ia m  annektirt werden muß, hat 
ein Schüler eines Pariser College entdeckt. „W ie heißt der 
König von S iam ?"  fragt der Professor einen jungen Schlingel, 
den Sohn  eines bekannten Abgeordneten. Der Gefragte schweigt 
verlegen. „Somdetsch Phra Paramindehr Maha Kulaulonkorn 
Phra Kula Kom Klaoh, heißt er. S ie  sollten sich schämen, da« 
nicht zu wissen!" donnert der Professor. „Höchste Zeit, S iam  
zu annektiren, wer kann solche Namen behalten?" giebt der 
junge Thunichtgut zur Autwort, und die ganze Klasse, ein­
schließlich des Professors, bricht in ein schallendes Gelächteraus.

Neueste Nachrichten.
P a r is ,  24. J u li. Die französische Regierung hat heute 

Vormittag den Mächten ihre Absicht, die Küsten S ia m s zu 
blockiern, notificirt, ohne das hierdurch andere Maßregeln aus­
geschlossen seien, die eventuell getroffen werden müßten, um 
Frankreich die Bürgschaften zu sichern, auf die es ein Recht habe. 
Der Ministerrath wird morgen in M arly unter dem Vorsitz des 
Präsidenten Carnot die Maßregel beschließen, welch« außer 
der Blockade zu treffen find, um Frankreich in S iam  die Bürg- 
zu sichern, auf welche es Anspruch erhebt. Der französische Ge­
sandte sollte sich gestern, wie schon gemeldet, an Bord des 
„Forfait" begeben. Die „Forsait" wird mit den übrigen französischen 
Schiffen auf dem Ankerplatz bleiben bis zu 26, oder 27. J u li, 
sobald der Monsun den Schiffen das Pasfiren der Barre wieder 
gestalten wird. Während der Abwesenheit des Gesandten wird 
der Schutz der französischen Unterthanen wahrscheinlich dem hol- 
ländischen Gesandten in Bangkok übertragen werden.

Uetegramme.
B e r l i n ,  25. Ju li. Der Handelsminister vcn Bcr- 

lepsch veröffentlicht am Börsenanschlag, daß die russische 
Regierung erklärt hat, der M axim altarif werde Deutschland 
gegenüber am I. August dieses Jahres in Kraft treten.

H a n n o v e r ,  25. J u li . Einer der beiden West- 
thurme der im B au  begriffenen Garnisonkirche ist heute 
Morgen zusammengestürzt. D as Mauerwerk des Thurmes 
war brS zu 4V Meter Höhe gediehen. Der Einsturz er­
folgte glücklicherweise vor Aufnahme der Arbeit, sodaß an- 
^nomulen wird, Personen sind nicht verletzt worden. Der
Umfangt abg?spertt^  Goethrstraße ist jetzt in weitestem

^  ^ 3 u « .  Der Wasserstand der Weichsel
betragt heute 2,18 Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k ,  in  Thorn "  
" T eleg r a p h isch er  « e r t tn e r  B örsenbericht. ^

25. J u li  >24. J u li
Tendenz der Fondsbörse: matt.

Russische Banknoten p. Kaffa . , 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 »/- Konsols . . . . 
Preußische 3V , V« Konsols . . . 
Preußische 4  <>/<> Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 V» . . - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V , 
Diskonto KommandiL Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Ju li-A ugust . . .
S e p tb .- O k to b e r ...........................
loko in N e w y o r k ...........................

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
xuli-August

Sept.-Oktbr..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oktober-Nov...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  ! . ^
Sept.-Oktbr.....................................

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ................................ '
70er loko . . 1 ........................... '

70er J u l i - A u g u s t ........................... '
70er Septb.-Oktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 4 pCt., LombardzinSsuß 4V , pCt.
K ö n i g S b e r g ,

2 1 3 -
212— 55
86-

1 0 0 - 7 0
1 0 7 - 5 0
6 6 - 5 0
6 4 - 2 0
9 7 - 4 0

1 7 5 - 7 0
1 6 3 -  05
162—50
1 6 4 -  50  

7 3 - ' / .
1 4 5 -
1 4 6 -  50
1 4 8 -  70
1 4 9 -  

4 7 - 7 0  
4 7 - 7 0

3 5 - 8 0  
3 4 — 40  
3 4 - 6 0  

resp. 5 pCt.

2 1 2 - 9 0
2 1 2 - 6 0
66-10

1 0 0 - 7 0
1 0 7 - 4 0

6 6 - 4 0
6 4 - 7 0
9 7 - 7 0

1 7 6 - 7 5
1 6 3 - 2 5
1 6 0 - 2 0
1 6 2 - 7 0
7 1 - V «

1 4 3 -
1 4 4 -  
1 4 6 -  
1 4 6 - 5 0

4 7 - 6 0
4 7 - 6 0

3 5 - 9 0
3 4 - 5 0
3 4 - 7 0

-r. V  V  -l' 2*- J u li .  v p t r I t u r b e r i » t. P ro  10 000  Liter 
pLt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 100 000  Liter. Gekündigt 1 0 0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 57 ,00  Mk. B f , nicht kontingentirt 35,75 Mk.

Getreiöebericht der T h . r  n e r  H a n d «  l S k a m m e r  für K rei- Thorn.
Thorn den 25. J u li  1893. *W e t t e r :  jchwul.

. (A lles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)
W - . z  e n  matter, 132/133 P fd . hell 146/147 M ., 134/135  P sd . hell 148 bis 149 M .
R o g g e n  unverändert, neuer trockener mehrfach offerier«: 125 P fv . 130  

klammer säst unverkäuflich dezw. mit nur etwa 
105/110  M . unterzubringen.

G e r s te  ohn« Handel.
E r b s e n  Futlerw aare 125/130 M .
H a f e r  ohne Handel.________

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 25. J u li .  
niedr. Ihöchster

W eizen . . 
Roggen . . 
G erste. . . 
H a fe r . . . 

itroh(Richt-) 
»eu . . . 

Erbsen . . 
Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
R oggenm ehl. 
B rot . . . 
Rindfleisch 

v. d.  Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz .

100 Kilo

50Kilo

3«/»Kl. 

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
E ßb utter. . 
E ier . . 
Krebse 
Aale . . 
Bressen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 

Lander . 
'arpfen . 

Barbinen  
Weißfische 
M ilc h . . 
Petroleum  

» p ir itu s. . 
(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.jhöchster 
P r e i s .

Der Wochenmarkt halte geringe Z u fu h ren ; Fleisckwaaren, Geflügel 
Fische und alle Landprodukte waren schwach vertreten. Der Verkeb w ar rege.

D ie Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, dc 
^ u g e lz u c h t  wie folgt: frische Kartoffeln 20 P f . pro 3 P fd ., Kohlrabi I! 
2 * A  R '  p "  M andel, Blumenkohl 2 0 - 6 0  P f. pro Kopf, Wirsingkoh 
^ * 2  Kopf Weißkohl 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 20 P f
pro Kopf, S a la t  10 P f. pro 4 Köpfchen, Petersilie 10 P f. pro Pack 
Schnittlauch 5 P f. pro 2 Bündchen, Zwiebeln 10 P f. pro Psd., M ohr 

b 2"* ''. Sellerie 10 P f. pro Knolle, R eltig 5 P f  
^ d f- pro Bündchen, Gurken 50— 70 P s
pro M andel, Porrey 30 Pst pro Päckchen. Sch-oten 15 P f. pro P fd . 
grune Bohnen lO P f . pro Pfd ., WackSbohnen 10 P f. pro Pfd , « irner  
^ O M . p r o P f d "  Kirschen 2 0 — 25 P f. pro P fd ., Stachelbeeren 15 P f  
p "  P ld .. Johannisbeeren 15 P f. pro Pfd ., Himbeeren 40 P f. pr- 
^  20  P f. pro Liter, Erdbeeren 60 P f. pro Liter, Pilz,
i ^ - p »  Näpfchen, Hühner alte 1 .2 0 - 1 .4 0  Mk pro Stück, jung.

.Mk. pro P aar, Tauben 60 P f. pro P aar. Gänse 2 4( 
bis 2 ,80  Mk. pro Stück. Enten 1 ,4 0 - 2 ,6 0  Mk. pro P aar. ' ^

S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 13 M inuten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  7  Uhr 59 M inu ten

Lekutsmitttzl.
SpseiLl-Ureislists vsrsevüet iu xssolilossellem vouvert obne Kirma 

Aexeu Lmsöuauvx von 20 kk. in Llarlcen
n  n  A i s l v l c ,  fra n k fu r l L./B.



HÜLÜI.K? Hklilkk
o i L  o k o s s r r :  r ^ s i r i L  v n «  w r ü .1

1 ' L ^ l l o L ^ s i ?  V s i ? l L ^ ^ L  :
/  W t.  S S  ?/Ä/»ck —  l<o/- ^ a o / ta / tm ü /rL v /r  w/z-E F -sw a ^ /rt.

Heute ^Nachmittag 3 Uhr starb 
in Folge eines Unfalls unser 
älteste Sohn

!A a x
im Alter von 7 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
L1. A i i r ' l A i x  nebst F ra u .

Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer­
hause, Mellinstraße 88, aus statt.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen 

Püchte und Miethen fü r städtische Grund­
stücke, Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge­
wölbe und Nutzungen aller A rt, sowie 
Grundzinsen und Erbpächte rc. find nun­
mehr In s  spätestens den 1. A ngust d. I s .  
zur Vermeidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
an die betreffenden städtischen Kassen zu 
entrichten.

Thorn den 20. J u li 1893.
______ Der Magistrat.______

Sämmtliche

Schmiede- und Stellmcherarbeiteu
werden gut und billigst ausgeführt von

^  liueL^iLslLl, Schmiedemstr.,
Thurmstraße 10.

A M -  Empfehle mich ganz besonders als
Hnfbeschlagschmied. "MA___________

l a s t e t e »
fiter 9

i .

in  größter Auswahl von 12 P f. an.

K k N k e t l ls s ln . ,

Tapeten- und Zarbengroßhandlung.
ü .  Ktzlktl8  

Dampf-

Maschinen,
sehr praktisch, 
sind käuflich, 
owie leihweise 
zu haben bei

8 . S M
Neust. M arkt 

Nr. 20.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
^ausgeführt bei 

H  Loelri»»- Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.

Silber-einrahmungen
owie sämmtliche A M " Glaserarbeiten 
ertigt sauber und billigst an

die Ban- und Kunstglaserei
k l .  I L v i c l r v I .  Bachestraße 2.

Nächste Ziehung 
am 1. August.

x a r u u t l r t !
I n  Deutschland staatl. conceff.

NMmmlZvlie
kres. 40ll kiSmIen-
Haupttreffer von M . 600 000, 400 000, 

300 000, 200 000 rc.
Niederst. Gewinn M k. 185 baar.

Sofort volle Gewinnchance; monat­
liche Einzahlung auf

1  O rL x Z iR rT l-1 ^0 8  A L K . 8 .
Betrag per Mandat oder Nachnahme.

Jedes Las muß gewinnen!
Prospekt und Gewinnlisten gratis.
A lle  2 M o n . 1 Ziehung.

Süddeutsche Kaust fü r  
Prämieu-Kosr

F. M a ld n rr tu Frei bürg i. Kadrn.

Giue hochelegante G b r n h o l z -

SiNlNI-kMllMlIIIg
ist sofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

l'ortvesln, Sberrx, Nslaga uvä Istsäslra ru  d illj^en Orixiaalxreissa 2a babea bei
l k l l .  U » 8 « 1 » 1 r« » H V 8 li1 - '> 'I» » ri» .

L o d v r b  V i l k
empfiehlt sich zur

AersteUung von Wasserleitungen.
kompletten Bade-Einrichtungen,

Kloset- und Abwässerungsanlagen nach neuestem System,
zum Anschluß an die

städtische Wasserleitung und Kanalisation,
entsprechend den Bestimmungen des städtischen B auamts.

H M -  Kostenanschläge stehen zu Diensten.

v .  V l r o r i a ,
vaugeseksil,

L o l L l l Ä N c k I N N K ,  v u m x t ' Z Ä A S -  u n ä

H o l 2 d 6 U . r 1 ) 6 i t u n A 8 ^ v 6 r 1 c ,

kautisekierei m it lVlaseliinenbelrieb, 
Lager fertiger Thüren. 

S c h e u e rle is te n »  T h n r b e k le id u n g e n ,  
Dielungsbretter rc.

1ll8kü!lruuL ertheilter Kiktr̂ e in Rrmter kri8t.

2ur icorreirttzn AnksrtiKUUK

^ A r r l i n t - I i e f i o r  0 r u 6 l < 8 3 . 6 f i 6 n
fü r jegliokvn Kesobäktsdellarf

empiieblt sied !

k n e N i n c k m i
eorm»I».!1»8.r>». M  I t i o r n .  M  M

labresderiobte. k irou la ire , Postkarten,

faoturen,

Quittungen,

steoknungen,

fraektbrieke.

kriekdogen, kouverts,

lAittbeilungen,

käresskarten, ^visv,

paokvlreltel,

postpaoketaäressen

eto. eto.

^  e e k e,

k>l-6i8-6oui-anl6,

Kataloge,

8ta1uten,

P l a k a t e .

Pros. Isgers W oll^sseke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

nnd Strüm pfe
empfiehlt r .  h l s n r e l .

F a h r r ä d e r !
Neue Rover von 160 M . an

empfiehlt

i > Ä u i  i r - u c k o i p i i ^ ,
» « „ « > » , Langrnm arkt U r . S.

Alleiniger Vertreter ____
^  für Westprensten S
d e r größten u. renommirtesten deutschen 
s^ahrrad-Aabrlten l 8oiäol sl-staumann, 
Dresden, Mii-Kopp L  L°., Bielefeld, 

„Inß lkokve L  taenlolce, Chemnih. 
P re is lis te n  z r a t t«  un d  fra n c o .

Rkchnmgsfsmilliltt,
für Königl. Behörden, 

nach vorschriftsmäßigem Sckema und auf 
holzfreiem Papier gedruckt, sind zu haben.

6. vomdrovskl, Buchdruckerei, 
Thorn.

Einige Pnnr Krikstauben
sind zu verkaufen. Wo, sagt die Exped.

Zur Erfrischung
Feinster schief,scher GebtrgShimbeersaft
(rein ungesälschte Naturivarej pro Pfund 

60 Pf., bei niedreren Pfd. billiger.
ff. Kirschsaft.

Brausepulver, doppelkohlensaures N a ­
tron. Weinstein - Säure. Citronen- 

Säure.
Kranselimonade-Konbons.

V f o g v n i i a n l l lu n g ,  » o e l r g l ' .

ü i s s e k r l l n k t z !
in neuester und solider Konstruktion offerirt
billigst ^lexanösn kittivegsr.

Ig IloM m Slite
in  Flaschen m it 3, 10 und 20 kx  In h a lt
hält stets vorräthig.

4  l l i u t t u v r ,  Dam pfbrauere i.

Ein Ladenlokal
mit 2 Wohnzimmern, mehrereWohnungen
L 1 ,2 ,3  und 4 Zimmer billig zu vermiethen in 
M  0 c k e r . Bergstraße 42 gegenüber der 
lutherischen Kirche._________
( K i l l  iu  welchem seit vielen
H L /tN  Jahren ein flottgehen­
des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender Wohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen

_________ Heiligegeiststraße 13.
>ie 2 . Etage "WW

B ä c k e r st r a f ie  47 ist zu vermiethen.

Diejenigen Gesinnungsgenossen
welche fü r  Gründung eines Anti­
semitischen Vereins in Thorn
sind, werden höflichst ersucht, ihre 
Adressen u n t e r » .  4  »  24. Exp. d. 
Z tg . niederzulegen.

L ls lirvr« -4ntl8«mlt«i».
Geschästs-Eröfsnung.

Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Nachricht, daß ich hier am Platze Gerber- 
straße N r. 14. im Hause des Herrn 
Schlossermeisters Ikomse eine

kfo ü - u. lluekendselcerei
eröffnet habe.

Meine langjährige Thätigkeit birgt dafür, 
daß jeder Kunde auf das Beste zufrieden 
gestellt wird, da ich sämmtliche Waaren 
selbst und m it der größten Sauberkeit und 
Sorgfalt zubereite. Außerdem werden bei 
m ir Braten und Kuchen der geehrten 
Kundschaft auf das Sauberste abgebacken. 

Hochachtungsvoll

Bäckermeister.

Porter 
Cnlinbacher 
Brannsberger 
ff. G rüßn
sowie hiesiges B air.

in Gebinden und Flaschen
empfiehlt in  bester Q ua litä t die Klev- 

handlung von

L .  8 1 e in ,  Coppernikusstr. 44,
vi8-ä-vi8 der Gasanstalt. ____

Tüchtige Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

Üsinnieti l i lk  klaekf.
Thorn lll._________

M r  meine Conditorel suche ich von so­
fort einen

Lehrling.
« .  V » r r v )  .

A M " G in große«

S v l r r v i l r p H L l t
ist sehr billig zu verkaufen bei

8. p lirso lits lil. Seglerstr.

in llkpü8i1orium
fü r Kolonialwaaren ist zu v e r k a u f e N z  
auch sind daselbst Kolonialw aaren billig 
wegen Aufgabe des Geschäfts zu haben.
___________ Neustadt N r. 23.

Zum 1. August nutzen, mödl. 
Zimmer in  der Neustadt gesucht. 

Offerten m it Preisangabe unter 2. !4 
Expedition dieser Zeitung._______________
sLUne Wohn.» sowie ein möbl. Zimmer 
^  zu verm._______Tuchmacherstr. 14.
Möbl. Z. n. Kab. m. Burscheng. Bachestr. 13.

Elisabethstraße 8
ist die 2. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche m it Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver­
mieden.

^ine Stube mit Alkoven,
1 Tr. hoch, an alleinsteh. Dame oder 
Herrn z. v. Gersten- u. Gerechtestr.-Ecke.

Von sofort ist die Wohnung 1. Etage des 
Pr.-Lts. Hrn. Huentin, besteh, aus 6 Zimm., 
S tallung u. Zubeh. fü r 1000 Mk., zu verm.

8. ssetilauvr.

2 Mittelwohnungen,l Speisekeller.
zu vermiethen______ Brückenftraße 18.

1
möbl. Zimmer, m it u. ohne Kab. von 
sofort zu verm., auf Wunsch Pferdestall.

____ Friedrichftr. 7. Reitbahn.

6 )  kleine Wohnungen,
^  eine von sogleich, eine von J u l i ab 

zu verm. 6ar! 8obü1rv, Strobandstr.
Eine Parterrewohnung

3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör 
Gerstenstraße 6 zu vermiethen._________

2
Etage, bestehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm. 

rw lk v , Coppernikusstr. 22.

Cin möbl. Borber-Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14 I I  Tr. 
ttt to h n u n g  von 3 Zimmern zu vermiethen.
2 V ______________ Keglerstraße 13.
/Ltroße Remisen, Pferdeställe und kleine 

Wohn. zu verm. 8. ölum, Culmerstr. 7.

Uiktoria-Thealer.
Mittwoch den 26. Jn li 1893: 

Bestimmt letztes Gastspiel
des Herrn v , - .  HZl»*

Die Räuber.
Schauspiel in 5 Akten v. Fried. v. Schiller.
Franz M oor: H e rr l? « I » l  a. G-

An der Kasse
Schülerbillets n 50 Pf. 

Donnerstag den 23. Ju li 1893.
Krasses Karlenlesl

verbunden m it
Italienischer Nacht, 

Illumination des Gartens, 
6 l r « 8 s « 8  v o i r c s r t ,

T h e a t e r
und Aeuerwerk.

IlVvIi: Frische Wnffklir
LlillilbgellSs Mechslle.

R e»e S k ü d il l lg  vo rzü g lich .

Btrlincr Kind'l
( h e l le s  T a f e l b i e r ) .

k .  k o n i n ^ .
E c h t -» W

ktzl'IiM W88ÜU
empfiehlt

A x I c k Ü M ' ,  B ie r - G r o ß h a n b lu G

Elisabethstrasre 20 
ist eine Mohnrrng von 7 Zimmern uiiv 
Zubehör zu vermiethen._________________

E in e  H errscha ft!. R o h n n n g ^ N r
Bromberger Vorstadt per 1. Oktober gesucht- 
Von wem? sagt die Expedition.________

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke 
Herrschaft!. Wohnung, bestehend aus ^ 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Vad^ 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall uno 
Burschengelaß sofort zu vermiethen. 

_______________ vaviä kblarvus l.evvin^ .

2 .  -7 W U
bestehend aus 4 Zimmern, Küche in^ 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. A  
erfragen bei Bäckermeister Ll. 82626pkmslu, 
Gerechtestraße Nr. 6.______________ _

Eine srdl. Wohnung
ist vom 1. Oktober zu verm. Zu erfrag^ 
Schillerstraße U r. 4 , eine Treppe how- 
__________ ä. 8 o b a tr^ .

gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 38^ .  
1 Wohn. z.v.riOMk.v.l lv. Schillcrftr.^": 
1 kleine Wohn, zu verm. BrückenstrT^
Möbl. Zim. zu verm. Bäckerstraße 7, parterre,'

Hierm it warne ich jedermann- 
meinem Ehemanne

in Leibitsch etwas zu borgen- 
da ich m it ihm in Ehescheidung stehe uN 
für nichts aufkomme.

L w L l io  V ro d m o r -G r .  S te in a m ^

ü l.  t z k l lg k ld e i '  H u nü ,
coupirtem Schwanz uN 

ffM zW W j' Ohren, auf den Namen ..F lo ^ ,  
hörend, ist Sonntag entlaufen. 
Wiederbringet erhält Belohnung. Abzugeben
Mucker, Thornerstraße 35 ._______

Ein
weiß, m it einem schwarzen 
Flecken auf dem Ruckes 
braun und schwarz gefleckt^  
Kopf und Ohren ist 
Handen gekommen. 

W iederbringe erhält eine Belohnung
Krombergerstratze 33 , 1 T re E

Täglicher Kalender.

1893.

J u l i --------

August . . .

September .

Druck und Verlag von E. Domb rowski  in Thorn.

S
on

nt
ag

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

F
s

— — 25 26 27 28
30 31 — — — —
— — 1 2 3 4

6 7 8 9 10 11
13 14 15 16 17 16
20 21 22 23 24 25
27 28 29 30 31 — -

1
3 4 5 6 7 6

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 28 29


